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Höre Mauer — fagte^ alte Förfter, Berti am in 
Lindenhayn — da wdlk, ich ebne dir gern alles 
Wi Iriebe, aber den Oedanken fchlag dir aus dem 
Kopf, und beftärke mir aneh das AKdehen weiter nicht 
drinu« Scblag'3 ihr rund ab ^ fo weine fle ihr Thraii- 
chen und ergiebc Heb drein) mit dem langen Ttödeln 
und Hiiilialeen wird nichts gxit gemacht. 

Aber Viterchen ~ wandte die Forft^rln vorbiN 
tend ein — kann denn unfer Kächchen nie dem 
Amcsfchreiber nicht eben fo glücklich leben» 
n\s mit dem Jäger Robert? Du kcnnft dea Wil- 
helm noch gar mdic, er ift fo ein braver Mensch» 
fo herzensgut« 

Aber kein Jäger — fiel der Förfter ein — JMeine 
Forfterei ift nun feit länger als zweihundert Jahren im- 
mer vom Vater zum Sohn vererbt, Häcted* du mir 

A ei- 
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eiiieu Jungen gebracht , ilacc des Mädchens , da möchc* 
es feyn, dem hinterliefs ich meine Stelle » und das 
Mädel , wenn eins dazu gekomuiea wär' , möchte frey- 
en 9 wen es wollte ; aber fo • • • nein t Erfl hätt* ich 
Muhe, Angft und Wege gehabt, dafs der Hersog 
meinen Scbwiegerfohn zum Probefchufs lasfen will 9 . 
wenn er nur fonfc ein braver Jäger ist , und nun. follt* 
ich das- Mädel verfchleudern ? Nein , Mutter Anne, 
auf den Robert befteh* ich jiift nicht; wenn er dir 
nicht gefällt, fucb* dem Mädel einen andern flinken 
Jägerburfcben aus , dem ich meine Stelle bei Lebzeiten 
übergeben kann, da wollen wir in Ruhe bei den Kin- 
dern unfire alten Tage verleben , aber, mit dem Feder- 
•fchiitzen . bleib mir von^ Halfe. 

Mutter Anne hätte gern noch ein guc Wort fiir 
den Amtsfchr eib er gefprochen, aber der För- 
fter, der dre Kraft der weiblichen Ueberredungskunft 
kannte , wollte feinen £utfchluis nicht ^inem wiedec- 
Jioiten Angriffe ausfetzen ^ er nahm feine . Flinte von 
de[r,,Wand und ging in* den Wald/ 

Kaum war er^ um die ßcke, des. Hanfes,- da ftecktö 
K ä t ii c Ii e n ihr blondes Locketikopi'chen freundlich 
zur Thüre herein. Ift*s gut gegangen , Mütterchen ? 

« 

Ja ? ~ rief fie , und fprang min munter in das Zim- 
mer und an den Hals der Förfterin« 

I ... 
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Ach, Käthclien, freue dich nicht zu fehr — 
ßigee dief(^ — der Vater ift gut, berzeti ^lu, aber er 
gicbc dich keinem Andern , als «bem Jäger ^ und da- 
von gebe er nichc ab » da kenne ich ihn fchon. ' 

Käthchen weinte und wölke lieber fterben als 
von ihrem Wilhelm Iftsfen. Die Mnccer- cröftete 
und fcbmalte abwechfelnd endlici^ weinte fie mit der 
Tochter. Sie verfprach eben noch einen Hanptßium 
atff das Herz des Forfcers zu verfuchcn, da klopf- 
U es an der Tbüre, und. W ii h e Im trat herein. 

Ach Wilhelm ~ rief ihm Käthe ben mit verwein- 
ten Augen entgegen — wir müsfen fcheiden ! Suche 
dir ein ander Mädchqn , mich foist du nicht freyn und 
ich. dich' nichc ; der Vater will mich dem Robere ge- 
ben > weil er ein Jager ist , und di& IVIutter kaa uns 
nichc helfen. Aber, mufs ich auch, von dir lasfen, fo 
will ich doch keines Andern feyn, und bleibe dein, 
und dir/tr^ü bis zum Tode» 

Mutter A n n e fuciue A m c^s f o h r e i b e r > der 
nicht wufsie » was er aus . K ä t h c h e u s Reden ma- 
chen follte , ztf befänftigen , und erzählte ihm ♦ wie 
Vater Berc'tani gegen feine Perfoii gar diehts ein- 
zuwenden hätte 9 aber - nvx feiner Fürllerei .wegen 
durchaus darauf belläud einen, Jäger zum Eidam zu 
haben. ' ' ' ' - 

' • A3 ' Ift 
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, . Ift e« weiter nichts -i- fagte Wilhelm beruhigt , 
und druckte dss weinende MXdcben an feine BttiTt 
fo fey gutes Muches» liebes Kätheben. Ich bin 
der Jägerei nicht unkundig » denn ich habe bei meinem 
Ohm, dem Oberförfter Finfterbufch, in Lehre 
gefiandent md mufste nur meinem Pachdn» dem Amt* 
mann a»i I^ieb die ' Jagdtafcbe mit dem Schreibpulte 
vertaufchen« Was hilfc mir die v^fprocheue Amtmanns* 
ftelle f fall ich mein K ä c h c b e n nicht als Frau Amt« 
minnin in des Amthaus einführen? Witlft du nicht 
höher hinaus » als deine Mutter» und ist dir der Fär* 
der Wilhelm fo lieb $ wie der Amtmann , fo taufcb* * 
ich gleich > denn mir ist das lustige Tägerleben kamer 
Wel lieber '£;ewefen 9 als das fteife. Leben in der Stade» 
Of du lieber, goldner Wii^ielm ^ rief Käth* 
chen, und alle Wolken waren von ihrer Stirn ver- 
fchwunden, und nur ein glänzender Sonnenregen der. 
Freude zitterte in ihren Augett' ^ wülit da das , fo 

fpricb recht bald mit meinem Vater, eh' er vielleichc 

' ' ......... 

gar dem Robert ftia Won giebt, 

Wart% Käthchcn — fagce Wilhelm icH geh* ihm 
gleich ndcta in den Wahl. Er gewifjT nach denl 
Hirfch , der morgen in dal Amt geliefert werden foU# 
Gieb mir Flinte und Tafche , ich fuch' ihn auf, ftelle 
mich ihm mit cineiü Jägergrufs'' ^ör. Und biete ihm 
gleich meine Dionfte als 1äg^ä»urfch an* 

Mut« 



Mutter and Tochter fitldü ihm um ddn Htll i bftlftb 
den netten Jager , fo gtit fie 'konnten $ TOf^nom» VMl 
ähea ihn mit Hoffinmg und Bftogigkeit In deo Wltd 



Ein wackerer Eurrchy der Wilhelm! «^rlefd^ 
ar f € er ftendig» alt die Jiger nftCh Hktti kameik 

wer bätt' in dem Federhelcim falch einen Sch&aen ge- 
facht? NuOf morgen fprech' ich felbsc mit dem Amt- 
manns daa war' doch Jammerfcbade f , wenn der nicht 

bei. der edlen Jägerei blieb, t. Ans dem wird ein an* 
drer Kuno. Du weife doch , . wer der Ku no war, ? 
Wilhelm vemeinse. 

Hab* ich äir das noch ni$hc er^^ählc fuhr der 
f.örfter. fort Sieh^ das war mein Urältervatert 
der diefe Forüerei zuerfc befessea und, erbaut hat« 
Erfc war er armer Reicersbob^ und diente bei dem Jun- 
ker vpn Wlppachj^er könne ihn wph| leiden.^.und 
^sdsnn 4ba üibesrail mit äjch in Fehden und. zir Turnieren 

un«d lagd^p, .^nmal w^ .diefer. Juuker von Wippach 
auch bei einer grpfsen Jagd , die der Herzog hier 
hielt mit v|«^^ ]^i(tefn.,iiud £deltt. pa jagten die 

A 4" Hun- 
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Himde .ejnen ilJisick tier»tu;i9Uf u'dem.Xuf&'^n .Nleosck» 
der ^kläglich di^e . Häude .r^qg^^imd Jänjjncrüch'-.fch3rie-, 
«lernt dil5 ,war damals ieiQerXirgnnjfche.Weife uccer den 
Iflgdberren» dafs fie die ^en M^rcl^eii» oft wegen 
geringer Jagdfrevel auf Hirfcbe fchmiedeten , daf^ fic 
elendiglich zerftofseu und zerrisfen würden oder vor 
Hanger and Dorfi umkornnjen müßten« Wie derHetzog 
das anfichsig wurde » lyard er über die Mafse zornig $ 
fi^lUe .gleicb, das Jxigen ein , und . verhiesf einen grofsen 
Lohn 9 wenn Xich Jemand, getraute -den Hirfch zu cref^ 
fept dabei . aber .drohte jer mit Ungnnde und Qanii t 
wenn, der Schutze den Menfchen verletzte y denn er 
wollte diefen lebendig haben » damit er wüfsce , wer 
fich gegen fein Verbot folcher graufamen TliaL crkuluic 
hätte. Da wollte fielt Qun " niemand*, unter den Edleh 
finden^ der den Scbufs. auf des Hexirn Ungnade und 
Bann wagte« £^dlicb trat der JC^n o. vor, mein Utih 
tervater, eben der, den du dgit auf dem Bilde. gemalt 

t 

flehft.9 der ipracb zum Herzog : Gnädigiler Herr ^ wollt 
ihr., mir> geftatten^ wagVich's mJtjQott^ ftbr ichf 
Xü. mögf ihr» wem:! ihr wollt ^ jKi^in Leben darum ^ujr 
Bufse nemeu, dca lleiGhthunj und GiUer hat" ich, 
nicht» aber mich jammert des amen Menfchen^. Wird" 
ich doch . auch mein LeJ^en dj;an fet^en^> vWiir er wmt 
Fe;adQ.ioder Iläuber s^fallcn^ .ßÄ^.geMLdW^Ei^^ 
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hiefs-den Kuno fem Glück verfuchcii, wicderholce 
ihm- auch die . Veiiielftong , doch ohne der DroUaog zu 
gedenken, . dtifs- er Ihn-^nichc furchtfam : machte. Da 
uabm Kono ferne. fiücbfe, fpanue zie in Goues Nar 
tnen^ und befahl^ die Kugel den heiligen Engehi mic 
einem gläubigefi frommen Gebet. So fcliofs er wohl- 
gemuth ohne lang* zielen in den- Wald ^ und fn dem 
Augeablicke -floh der-Uirfch heraus» fturxce und eudcie-t 
thet der Menfch war unverlcc^c, obne^dufs ihm Hände 
und Gcficlit ecwas vom Geiträuch zcrriczc waren. Der 
Herzog hiett Wort und gab dem Kuno zum Lohn 
diefe Förfterei für ficfa und feine Nachkommen erblich« 
Aber von Glück und, Gefchick ist der Neid niemals 
weit , das erfuhr auch K u n o. Da waren viele , die 
feine Förfterei axrch gern für fleh odeir einen Vetter 
voii der Unken Seite gehabt hätten, die befchwatzten ^ 
den Herzog, der Schufs wär- mit, Zauberei und 'feu- 
felskünften gcfclichen, weil Kuno gar nicht geziölt, 
föndera emen-Fireifchurs, 7 der- allemal treffen muß, iiis 
Staue hinein gethan hätte ^ dä würde deiitn befchlosfen, 
dafs Yon^ Kunows Nachkommen jeder einen Probefchufs 
thun miifs 5 eh^ er die För'fterei bekommt ; den kaun 
nim freilich' ^der» Lahdfägermeister , dier^- die Probe ab- 
nimmt i' fchwer vund leicht- aufgeben. Ich' mufste da- 
*iWls -einem iiiül2€f?nen Vogel V der aii- deir Scaa^e ge- 

■ 
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fehaukelt wi\rde, den Ring aus dem Schnabel fdhiefeea. 
Um 9 Ms jecn biit noch keiner im Meifterfchofe 
fehle« imd wer eimnal als mein Eidam mein Nach'» 
folgef .wird > mxils erst eiu bravec Jäger feyn. 
- Willi e Im hatte zu des Förfters Freude mit fichtba* 
rer Theilnabme der Broabhiog zugehört. Jet^ fafste 
er lebhaft des Alten Hand » und verfprach unter feiner 
Anleuung ein Jäger zu werden 9 de^fen Geb Urvamr 
Kuno oicbc Ichäiuca follce«. • 



. Noch nicht volte vierzehn Tage war W i I h e 1 m aU 
Jägerburfche in dem Förllerbaufe , als Vater Bertram.^ 
der ihn jnit jedem Tag. lieb^ gewann » die Einwiliir 
guug zu feiner Verbindung mit Käthe he n.fönuiicji 
ertheilte. Nur follte die Verlobung geheim gehalten 
werden bis zum Tage des Prpbefchusfes^ .wa der Föe-* 
;fter durch die.. Gegenwart de^ifiirftlicben Xiandjäg^nnei- 
ft^s feinem Famiiicnferce. noch mehr . Feiejcli^hk^it^ .j&U: 
geben hoffte« Der BrSntifiam fcbwebte iu EntZiücke^ 
^und vergafs (ich und . die ganze Welt, in dem« ofSßti&(k 
.Himmel feiner Li^be# [q .,d9&^ ihn ; Va(er jB.ßrtx-aüm 
m<?hrmaia ne(i;k£e, wie. er. kvii^-^iel mehr. , treffe , .frH.e^r. 
KäthchM.4cbv.erziekJ#^ ^ . 

Wir- 
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Wirklich aber Ime . Wilhelm von feinem ftillen 
Verlobuogfcage ün -dir pmz . eignes Mirsgerchick^ auf 
der Jagd. Bald verfiigce ihm da^ Gewehr y bald mf er 
liau des Wildes einen Bamnftamm« Kam er nach Uaiia 
und leeice feiue Jagdcafche » fo fanden (ich (lau der 
Xt^ebhuiier Dobleo nsd Kr^htt, «od flatc ie» Hafens eine 
todce Kmze* J)er-F^d r f c e r machte ihm endUcta ernft^: 
hafte Vorwurfe wegen feiner Uoachcfamkißit » nod ( c h«»- 
chen .feibfc fing an für den Probefchufk bange .zu 
werden. 

WUheifli verdoppeke ftine Anfmeckfamkeic nnd fei* 
nen Fieüs; aUeiu je näher der Tag riickte» an wei- 
chem er fein ProbeHück ablegen folUe, defco mehr 
verfolgte ihn das Unglück. Faft jeder Schnfs mifs*, 
ri^h ; endlich fiirchceie er ficfa beinah ein Gewehr Ids- 
zudrücken» um nicbc Schaden atizuftifcen, denn er hac^* 
CO fcliou eine Kuh auf der Weide augeibhosl^ und den 
Hircen beinahe verwundei. * 

rieb, bleibe dabei y'-'fagce Rn^dolf^ slerjägesbmfcb^ 
eines Abends es hat jemand dem Wilhelm einen- 
Weidemann gcfeczt» denn nüi natürlichen Dingen gehe 
das nicht zu, und den mufz er erft lofen. 

Rede tiicht To albern — verlbtzte dfer P 6 r f t e r ver* 

■ 

weifend . das ist alHHrglSubifches^ Zeug f «davon nmfs 
em frommer- Jäger gar, nicht fprechen« Weiiai du niclic 

mehr 
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isehr; Jieb^ W^eidiBami inetn , weiches die drei St&cke 
feyn » d|e. ein gei'chickcer Wddemana haben foll uud 
haben. kann? Ho., ho! ho ! fag' an! * - - i \ 

Rudolf raii(f>erte^ ficb zum Weidf^ch üiad Q>nicb 
fclmeU : Jo , ho> bo , 'mein- lieber Weidmann 9 das will : 
ich.^dir. wobt fagen an: Guce Wisfenfchafc , Gewehr ; 
und Hund, der Weidmann braucht zu feinem Grund, 
wönh er was tüchtiges will verrichten i und fich nicht ; 
lasten gar' vemicbcetf , dwh wird das gar wohl oeffen ! 
ein . • • . , ' 

•Schon genug ^ fiel ihm der alte Bertram ins 
Wort — mit den drei Dingen ifc jeder Weidemann zu 
ISfeti, denn der heHst dlemäf entweder Fafelbans öder 
Peter Ungefchick. ^ - ' . - . 

Mit Gunft, Vater Bertram — entgegnete Wilhelm ; 
etwas verdrüfslich — hier ist raein Gewehr, den will ' 
ich fehn , der mir etwas daran ausfetzen foll » und mei«^ ; 
ne Wisfenfchafc — ich will mich nicht rühmen, aber 
jagdgerecht deiiii" .ich zu feyn, fo gut wie ein Andrer, ; 
gleichwohl ist's , als gingen raeine Kugeln krumm , und ; 
als 'bli**-; Ge del* Vtini^ wii Vor deim Lauf weg/' Sagt 
mir nur ) was ich machen ibll, ick will ja geni^^A^^ 

• ■ - • ♦■ 

thunl - ' ^ ; ' ; 

■ Es ist wumlerlich — raurmeice der Förfter, der 
nioht Wttfste ; was er fagen foilte. ' . * . 

Glaub 
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Glaub mir nur Wilhelm — wiederhoice Rudolf — 
es ist nichts anders, als was ich gcfngL habe. Gell 
eininal . Freitags nm *Mteteniac1)c mf einen Kreuzweg 
und mache mit dem Ladeftock oder mic einem blutigen 
Degen einen Kreis um dich » den feguefc du direimal» 
wie es der Priefter macht , aber im Namen Sammiel . . • 

Schweig I — unterbrach ihn der F dir Teer unwiU 
lig — Weifst du, wa&^das für ein Name ifc? Das ifc 
einer von des Teufels lieerfchaaren, Gott bewahre 
dich und jeden Chriften davor. 

Wilhelm kreuzte (ich ebenfalls , und wollte nichts 
weiter davon huren » wiewohl Rudolf auf feiner Mei- 
ming blieb. Er piuzce die ganze Nacht an feinem Ge-^ 
wehr , unterfuchte jede Schraube und jede Feder , und 
mit anbrechendem Morgen ging er. aus, fein Oliick 
von neuem zu verfuchen. . 



Aber alle Mühe war v^rloron, das Wild . drängte fich 
um ihn und fchien fast Ihn zu necken« Zehn Schritt 
weit fchofs er auf einen Rehbock ^ z\;i^eymal verfagte. 
ihm das Gewehr, das drittemai gerieth stwar 4er Schufs , 
aber das Wild floh uuverletzc durch die Büfcbe, Vi^ 

liiiT- 
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muthig warf Geh der ünglü^kiiclic Jäger ttnter einen 
Baum, utia vörwunfckte fein Schickfol , da ranfcbte es 
im Gebuibh« und . ein ator Soldat mit einem .Stelzfafse 
hinkte heraus, - . • ^ 

• Holla , lieber Weidmann — refiece er W i 1 h e l m an — 
wärnm' fo Verdriifillch f Htet da « Uebespem ^ fehles 
im Beucel » oder bat dir jemand das Gewehr befpjrocben ? 
Cieb mir eine Pfeife Xabackf wir wollen eins ^ufam« 
mcu plaudern; . • ; 

Wilhelm reichte ihm vevdriiislich das Gebetene » und 
der S ce f ttf s^ wncf (ich m ihm ins Gras. Nach ei- 
nigem Hin- und Herreden kam das Gefpräch auf die 
Jagerei, und Wilhelm erzählte fein Unglück*, Der In- 
valid li^ßr lieh fei Gewehr zeigen« Di» ist venmn- 
bert ^ Tagte et'» als eir-es kamb in die Hand genommen 
hatte ^ damit wirft du keinen rechtfchaffenen Scbufs 
mehr tliun , und ist dir der Weidemaim recht nach der 
Klinft geftellt, fo geht rfit^ff mit jedem Gewehr fo, 
aas ^u in dife Haiid nimmft* 

Wilhelm erfchrak etwas, und wallte Einwendungen 
gegen den Hexenglauben des Fremden machen , allein 
diöfer »bot ficb XU einer IProbe^ Uns Kriegslemen -^i 
fiigte er ~ ist das mchts lbltenesv tmd ich woUte dä' 
bis auf den Abend und tief m die Nacht hinein Wun- 
derdinge erzählen. Wie wollten die Schaiffchiitzen zu- 

recht 
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Xfi^t kommen > die -fiob. Sbmll hin .wageav und ihrra 
Mma <tua 4^ Fuly^dwnpf bcraui fehiefsen , wo ihn 
^eia Menfch ,feben kanq » wenn. fie njchc audere KOih 
fle kdomm «If Sielea und losdrücken« Da* xüm Bx* 
mipel . baft da eine .KvgeU mit . der du iiohee treffen 
foUftt weil lie befondete Tugend >at und altem Hexen- 
werk widerfteliu Verfuch* einmal gleich » et wird dir 
nichc fehlen*. >• * 

Wilhelm lud fein Gewehr und fäh fich. nach einem 
Siel uinu Ein groi^er Raubvogel lcbwebi;e hoch aber 
dem. W^id.»^ wie eia beweglicher Ponkc* Schiefs den 
Scöfser da oben , ftgte der S t e 1 z f u r3. Wi 1 h e Im 
lachte , denn . der Vogel fthwebie in einer ^. kaum; dem 
Aug* erreichbaren H^he. . Elf fo fcbiefs -r^ wiederhoiie 
Jener 9 . ich verwecce mein^q Stelzfuß, er, fäüu Wi.l- 
b e 1 m fcho& , der fehwarze Punkt lenkte ficfa and.ein 

frarier:.Gey<^4ei bluiend zu Boden« 

.Oa^iaUte di^h . ni(;h^. wiindernz-r C^ie derrln v.a üd . 
Ztt dem vor Verwundrving .fpjÄJchlpfea J^ger -^r wcpn 
c(5i.jW3,.j:g9.bter;jW^^ ivijrft» Sobdie Kugeln zn 
igt#^ i(fr »nqck., laog«^ kein JMawtftiick. in der Kupfis 
«idsvWÜi -bkMi^ . Stwaa ü^fchick;^. und Ha:zhaf(igkeit ^ 
W9il . e$ an idei^.Kachi gefclielien nm(s. leb will dir'a 
umfcwft Jleriieu^ .W^im wir wieder zufammcn kommen, 
kMie ,jm& kb weiter , denn ek- fchlog. eben üebeiu 

* * 

, % Ver- 
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Verfach iiidesfqn noch ein paar von meinen Ki]£^€fili^ i 

Ii 

du fielifL mir immer noch aus, wie halb ungläubig, i 

Auf Wieaerfehal ; 

Der Scelzfufs gafe bei diefen Worten Wil hei- | 

men eine Hand voll Kugeln und hinkce weiter« Voll i 

Verwunderung verfuchte Wilhelm eine zweite von | 

feinen Kugeln » und »craf wieder ein fast unenreichbones j 

Ziel ; er nahm die gewöhnliche iradung und fehlte das • 

leichcefce» Jeczc woUce er dem Invaliden nach , | 

aber diefer war im Walde nicht mehr zu finden , ünä : 
Wilhelm mufste (ich vdt dem vcrQ^rochehen Wi^ 
derfehp tröfien. 



Im Förfterhaufe war große Freude , als Wilhelm 
wieder , wie fonft , mit einem Von ath Wilpret antam , ^ 
und den Vater Bertram durch die That aberzeugte,' | 
dafs^ er noch der vorige brave -Schutze feiw^ Er .folke , 
nun die Urfache erzählen, warum ihn das Unglück bis-, 
her fo wunderbar verfolgt habe, und was er gechan, 
•um (ie zu heben; allein er fcbeute (tch',..-obue ficb '^W 
nes bellimmten Grundes bewufst zu , werden ^ vod den i 
unfehlbaren, Kugetn^ zu fßfßchau.und fcbob die Schuld ^ 

auf! 
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■»if . ^ütdn Fähier «m Geweiir * dm er ei^sc in voriger 
NKcbc deim Putzen desfdbeii eocdeckt hüsen woIUei 

Siehst dft, Slucw Aikn« fügte nnn def' Pdtftet 
tactend ^ v^-icb's 8!sfagc habe: der Weidemäno hat 
ioi Läufe gedeckt , und dein Kobold, der deii Vater 
Kuno heut Trüb herunter geworfen bat, (leckt in dem 
veiToftecetL f^agel. ' . 

, Was i3C das mit ifaffii Kobold Y ^ fhigtö ixrilheliii. 

Niehls — erwiderte der A 1 c e — das BUd faUc hent 
Morgeu.» Wie eben die Uhr Geben fchlug ^ von felbst 
benmters Mind da meitit deiim Müccer .Anne gleich, * 
«s fpnkr. 

Um Sieben! wiederholte Wilhelm, und dec 
SteUfui^ fiel ihm ein « der um eben diefe Stunde von 
ibol |;8&Meden war. 
freilich ist das kcjlne rechte Zeit zum Spuken 
< ^r:.der Eö r Teer fort « uud klopfte Mutter Annen 
j freimdlich die* Backen. Aber diefe fchuttelte noch be* 
, denklich .d^n Kopf f Colt gebe , daf$ alles natürlich «ü* » 
■j gegOHgei i^tv fagie fie bedetiklich» und Wilheim^ 
1^ poj^ärbte .üch etwas. £r befcblofs feine Kugeln bei- 
^ ftute^ii^tt legen ^ und nur zu feinem Probefchufs eine zu 
^ gebrauchen, um fein Glück nicht durch die Bösheit 
4rifies Feindes m vs»Mt&tz&{r . Alteiu der F ö r ft e nS- 
^ sbigte ihn mi( fioti' auf iiie }agd , und WQllte er nicht 
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von neuem Mifttrauu gegen Müq, GefchicklicbkoU ^ 
fegen und den Alten erzQrnen, fo mufsce er fcbon ei- 
nige von feinen Zaubarkvgetn dnm wagen; 



6. 

In wenig Tagen hatte ificli Wilhelm an feine 
Glückskngeln fo gewöhnt » dafs er in ihrem Gebrauch 
nichts bedenkliches mehr ahndete« £r ging täglich durch 
den Wald in der HoiFiuing dem Stelzfufs wieder zu be*- 
gegnen , denn fein Kugelvoriath hatte fich bis auf swd 
vermindert 9 und wollte er feinen Probefchufa mit Si* 
eherheit beftehn » fo war die äufserße Sparfamkeic no« 
thig* Er fchlug fogar dem alten Förfter heut Cäm. 
.Begleitung auf die Jagd aus; denn mor^a> wurde 4er.' 
Landjägermeiiler erwartet, und es konnte möglich feyn 
* dafs diefer noch aiifser dem eigentlichen Probefchufs ei- 
nen Beweis ftiner Gefchicklicbkett zu fehea Verlaiigce^ 
Allein am Abend kam ftatt des Jägermeifters ein. Bote:») 
der eine ilarke Wildpretlieferung ii^^eu liof beftelke^ 
und die Ankunft feines Herrn auf acht Tage fpäter an- 
fagce. .>r 
Wilhelm glaubte zu Boden ffnken £U ntös&n, vuA 
fein Erschrecken hätte Verdacht erregt , wiicn wht 
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«tlt neaügt gametbir es der feciOidiieo Hoftiusig dte 
Brificigams ' zvitviBcYudbmL Br mOte mm .nf ilfe 

Jagd, und wenigften^ eine ü^ioer Kugrla aufi^ftnk 
Von der andera, fchwur er, falle ihn mcbu iraiaeu^ 
dls det encfcheldende Scbufs a« YaAöhmgMg^* 

Der Vatet fcbmäUet ab Wil heim mie einem ein- 
zigen Hirsch von der Jagd zarückkam i dem die ver- 
langce Liciciung war bccrächclicb« Er sürnLe am aii-* 
dem Miteng noch mehr» als Rudolf mit reicher Beu* 
te, und Wilhelm ganz leer nach Haus kam* Am Abend 
drohce. er ihn iortzufchicken , und die Einwilligung zu 
Ibiner Verbindung mit Käthchen zurQckzunehmen , wenn ; 
er nicht den folgenden Morgen wenigftens nodi zwei 
RdibiScte bringen wiide« K ich eben war in der 
großtea Angsc^ und bat ihm bei aller ihrer Liebe ^ 
doch ja allea Fleifs anzuwenden und lieber auf der 
Jagd gar nicht aa fie zo deokeo# 
.Sa ging Wilhelm verzwdftQOgivoll In den Wald. 
lüUhcheu er in jedem Falle für üch verloren » ei 
blieb ihm nichts übrig, aU die txatirige Wahl^ auf wel- 
die' Arr er Gin Glfkk zeiftörca wollte; 

Indem er» unfähtf zo wählen^ fleh ior Bemekftmg 
feines Schickfals verlor » zeigte üch ihm ganz in der 
tKfae ein Rudel Rehe* Mafchinenmäfsig griff er nach 
feiner letzten , Kugel i (ie tastete eemnefrcbwer In det 
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I&nd. Schott Wolke tt fie 2WfickfiiUen lasfeb » ett- 
fchlosfen den Schatz zu bewahrea^ es koste, was ea 
wolle. Da fah er in der Feme den Stelzfnfs auf 

* 

fich zu kommen } freudig lies er die Kugel in den Lauf 
rollen « drfickte los , und zwei RehBdcke fankeii zu 
Boden. Wilhelm lies fie fturzen und eilte nadh 
dem Invaliden, aber dieser muTsce einen andern 
Weg eingefchlagen feyn; er war nichc zu finden. ' 

« 

Vater Hertrain^war mit Wilhelm zufrieden, 
aber dieser ging den ganzen Tag in fliller Verzweiflung 
umher, und feibst Kathchens Liebkosungen ver- 
mochten nicht ihn aufzuheitern. - . 

Auch am Abend fafs er noch ganz ftumm und be* 
merkte kaum, dafs der Förster mit Rudolf eh^ in 
ein ziemlich lebhaftes Gespräch gerathen war , bis ihm 
. endlich jener aus feiner Beiäubuug weckte.** 

Das darfst du nun fo wenig dulden ttfs ich , Wi 1* 
heim— rief er dem Träumenden zu — da($ jemand 
unfrem Altvater Kuno folche Dinge nachsagt , wie 
der .Rudolf eben. Haben die Engel damals ihm und 
dem armen unschuldigen Menschen beigeftanden » Wi^ 
• ' wir 



Digitized by Google 



ai — 

■ 

wir von ihrem englischen Schutz im alten Testamente 
mehr Exemp^i lesea^ fo wollen, wie Gottes wunderbare 
Gate preisen , aber Teufelskunfte iass' ich meinem Ur* 
vater nicht nachsagen. Er ftarb fanfc und feiig auf 
firinem Bette unter Kindern und Enkeln , aber wer Ten* 
felskttofte treibe » mit dem nimmt^s niemals ein gotes 
i^nde, wie ich felbsc angefeben habe 9 als icb nocb bei- 
Prag im Böhmischen lernte, 

O, erzlhlt doch, wie das war, rief RudO'lf, und 
dfe Andern ftimmeen bei* 

» 

Schlimm genug war es — fuhr der Förster fort — * 
es graue mich noch^ wenn ich daran denke. Da war 
damals io Prag ein junger Mensch, Georg Schmid 
Meß er^ dn verwogener» wilder Bursch, fönst aber 
brav and flink, der war ein llarker Liebhaber von der 
Jagd, und fo oft er konnte, kam er zu uns. Er war 
auch ein tüchtiger Jäger geworden, aber er war zu 
Jficbtig und fchofs daher oft neben weg. Einmal, wie 
«wir ihn damit aufzogen, vermafs er ficb hoch, er wol- 

* 

le bald besfer. icbief&en als alle Jäger und es folle ihm 
kein^ Wild entgehen , weder in der Luf^ noch im Ge^ 
.bfisch. Aber er hielt fchlecht Wort. Ein paar Tage 
^rauf pocht uns früh ein unbekannter Jäger heraus, und 
fagt' an, draufsen auf der Scrafse liege ein Mensch 
.halb todt und. obnev.Hi|l&« Wir Burfche machen uns 
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gleich auf und hinaus 9 da Ikgi äet Georg überall 
Mttcig vtnd zetknm $ tl« ivir er unter wilden Katzen 
gewefen 9 fprecben konnce er triebt 9 denn er war gmz 
beiiuinißg^iQiS und gab kaum m IM>Qmz,mhQü von ficb« 
Wir trugen ihn gleiclj ins Hau^ , und einer meldet' es 
in Prag 9 wo er aueb bald abgäiok wurde. Da faae 
car denn vor reinem Ende awigeiagc t dafs er mit einem 
alceu Bergjäger habe Freikugeln giel^en wollen > die al« 
lezeit treffen , und weil er etwas dabei verfehn , habe 
ihn der Teufel fo zugerichtet » daft er^tf mit feinem I«q- 
beu be^abl^a mü^fe« 

Was hatte er denn versöhn ~ fragte Wilhelm bö» 
bend — ist denn der Teufel bei folqhen Kftnften aUe- 
mal im Spiel? 

Wer fönst? -«^ erwiederte der Förster, ^ Icli 
wcUs woJii, manche fchwatxen von verborgenen Na- 
(urkräften und vom Einflufs der Sterne t hun, ich will 
niemand ieinen Glauben nahmen » aber ich bieibe da« 
beif e« ist TeufelsfpieU 

Wilhelm fchopfte etwas freier Athenu Bit deiiii 
der Georg nicht erzählt, was ihn fo übel zugerich- 
tet? fragte er den Förfter. 

Freilich ^ antwortete dieser ^ vor Gericht hat er's 
ausgesagt. Er war gegen Mitternacht mit dein Bergjä^er 
giuf «iucii Kteusw^§ gegangen i da hatten fie mit einea^ 

blu. 
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blilUgea D^ep einen iCreis gemache ^ md den mii 

Todceiischidelu und Knochen kreuzweis belege» Drauf 
iacce der Bergjäger Schmidten uiuenricfacec« waa 
er .za thun htbe« £r folle almlick mit dem Schlag 
eilf Uhr anfangen die Kugeia zu giefsen» night mehr 
und nicht weniger als drei und sechzig, eine übe? 

' oder unter diese Zahl , wemi die Glocke Mittemacht 
^hl&ge^ so wär er verlores» auch dürfe er. wahrend 
der Arbeit weder ein Wort sprechen ^ noch aus dem 
Kreise treten , es geschehe um ihn , was uur immer 
wolle. Dafür müfsten aber auch sechzig von seinen 
ICugeln unfehlbar treffen , und nicht mehr als drei 
Würdeiv. fehlen, S c h m i d hac^e .non wirklich das Gie- 
fseu angefangen, aber, wie er fagte, fo grausame und 
erschreckliche Erscheinungen gesehen, dafs er endlich 
laut aufgeschrieen und aus dem Kreise gesprungen« 
.worauf er denn bewufscios. zu Boden gefallen, uud (Ich 
nicht, eher besonnen, bis er in Prag unter den Händen 
der Aerzce uud dem Zuspruch -der GeiftUchen » wie aus 

. i^iaem Traum erwachjt. fei«. . . . . • 

QojU bewahre jeden. Chnßen vor iolchen. 3chlingen 
des Satans — fagte die Förfterin .und bekreuzte fich. 

Der Georg hatte alfo wohl ordentlich ein PakiD i^ 
dem Sftc^n geixuichi % ~ fragte Rudolf weiter^ 
Das will M;fa<|üc]^t gerade- bebaüpipn -r^ verieutQ .der 
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Förfcer ^ deua es bei&t: nchieciiiciu* Abec di$ 
bleibt doch immer ein fcbweror Frevel , wenn der Mensch 
fich in Dinge eipläfst, wo der Böfe leicht an ilin kom- 
men, und ihm an Leib und Seele verderblich werde»' 
kann« JDer Feind konunt wohl von felbft , ohne dafs der ' 
Mensch ihn. ruft» oder ein pake mit ihm fcbiiefsc« Ein 
ftoipmei: JSger tonicht das auch niche, du hast es nur 
trft ef^obc,. Wilhelm» gnt Gewehr und goce Wif^ 
fenfchafc» da braucht der Jäger, keine Freikiigel » und 
trifft doßh , wohin, er fpll. Ich mugbt* auch um keinen 
Preis dne Tolche K^gel abfefafersea» denn der Feind ifir 
ein^ai^er. Schalk» und könnte mir einmal die Kugel 
flach . (ein^ 2i^l führen ». ftäcs j^acb dem tn^inen« 



•Der Förfter ging fchlafcn und liefs Willielmea 
in der peinlichllen. Unruhe«, ^r wprf fitfb yergebena \ 
auf iein. X«ager.y dßv Scblaf jftoh , (ew ^ugen« > -Des < 
gtel^fuö , Geprg » Käthchiiii , der fufftli(?he Kommisfar , ■ 
der den Probefchiifs verlangte, fchwebceii abwechfelnd 
ibinen Augen vor und eine fiebechafie {^aotafie ver- i 
wirrte ihre -Geitaltep .zu furchtbaren Ojfu^pen^ Bald^ 
dfeli(.e ,|hm 4gr.:Hi^ljiQMii?be- Gb^Uterb^^^ ' 
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iils^ ein biütiges SchtecttUdv baid verwftndelce fich fdM 
dfoh^de Miene tu Kaibcheos hinfterbeodes 9 todtenblei» 
ches Geüclity.iuid der Scelzfufs ftand mit boUifehem 
HohngelSditer toeben» . Bald (famd er feibft, zum J?t<v 
befebaft fenig» vor .dem .lftrsiUcben Komnüsfiir» i«r 
^eice» fcbofs und febiter.'KidicbeD.^iaiik in Obt>^ 
macht, der Vater . verfcieft ihn, da kam der Scelzfufe 
und bidöhte ibm neue'Kugela>-» zu fpät, keiii «ireftdr 
Scbnis vm ihm v.eifitctec«f . . . . .\ . 1. 

So. verftrich ihm die Naeht«. Mit dem, ^ fiühefceu 
Morgen ging er in den W^ld , und nichc ganz abfichtloa 

k 

nach der Sce&e, wo dar lanriMd' ihm- begegnet w«v 
Die frifthe, klare Mo!;genluft htm die dOAm Bitder 
der JMacbc in ihm verweht« llior, ^cb er zu fich 
felbft» weil du das GebeimnifsvoIIe nicht be|^if«t, 
mula es dämm ein feindliches Gebeimniflr feyn ? 
Und ift es fo unnatürlich , was ich Aiche, dafs Geifter-» 
hülfe dazu nothig war'? Der Menfcb bändigt den 
inächtigen Trieb des Thieres, dafi es nach des Iferm 
Willen^ itefa bewege , iinuruni foik^ ef nlche dtkrcb natilr* 
Bebe^ Kunft den Lauf des ^todceh Metalls lenlten kdd^ 
aeui 'das erft dnreh' Ihn -Bewegung und Kraa erhält? 
Sie Natur "ifc -fö reich an Wirkungcir, die Wir niclic 

••.i B.5 die 
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die Nator und ihre v^^rborgeijeo Kräfte will ich #uflfor^ 
dem und gebrauchen, auch jKrenn ich ihre Gehi^imnisCe 

. BU eot£i&ni nicht vermögend f>iti. Ja , ich fuche den 
alcen Stelzfufs auf^ und find' ich ihn uich;» ^ nQn ich 

' werde beherzter . feyn ^ als jeuer Georg , ihn Oachalc^ 

' Uebermiith, mich ruft Lieb' und Ehre^ 

Alleia dtir Stelz fufa war nicht 211 finden,. fe to* 
gelegentlich weh W ü h e i m fuchce« Ni^and von aL 
len , die er fragte , wollte einen Menfchen ^ wie er ihn 
befclnrieb, gefchcil haben, 

. Der folgende Tag vergiag xmm eben fo fimchtiofea 

-Nachforfchungen, , . . 

So fei es denn! befchlofs Wilhelm.— die Tag« 
find mir zugezlhltt In diefer Nacht noch geh' ich 
^Qf den Kreuzweg im Walde« Dort ifc einfantf 
niemand - fiebc meine naeUtiiche .Aibeit .und dea iCreia 

^^erlasfe ich nichts bis mein Werk vollendet ift* / 




\ Der Abend dämmerte , tind W i 1 h e I m hatte . fich 
. iDit . Blei » Kugejfonn , Kohlen und aUon Ndtiiigen 
¥ec&ben,ttj9 mcb^.deoi^ Abende^ien unvermerk&idaa Haoi 

Y^la^fSQt^uJ^yuagjju^ walke Sksk ebea..i^eni9ii 
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utid #aiircfate dem alten Pörfcer eine rahi^e Naclic » 

Bis diefier feine Haad Mbiq. 

Wilhelm — fprach er — ich weift nicht* Wf« 
mir i6 fondecbir su' Mach i$u ich fable niieh:i>eklo]ii^ 
itfen 9 daft ic% mtcfa vor (tiefer Nacht fikchce , wer 
weiü 9 wa? wir bevordeht. -Wülfc du mir einen Ge* 
foileü thun, fq bleib diefe Nacht bei. mir» du ^mufsc 
dir darum nicht bange feyn lasftsü» ^ ift nur für 

mdgUebe Fälle* 

Kätbcben erbot fiel] fogleich , bei ihrem Vater» zu 
wachen, und wallte feiäe Pflege tiiisniand miders^ felbft 
{hren Wilhelm nicht anvertrauen » aber Vater Biertram 
wies fie zurück« Ein andermal kannft du bleiben 
fagt' er — heut' ist mir's, als war icli" ruhiger, wenn 
kB den Wilhelm bei mir habe. * « 

Wilhelm hätte gern Einwendungen gemadtc, aber 
K a t h c b e n -empfahl ihm die Pflege ihres Vaters . fo 
dringend uud mit fo unwiderllehiichen Bitten, dafs er 
gern blieb und feinen Vörfatz bi$ war folgenden Nacht 
«iffchob« 

Nach Mitternacht ward Vatar Bertram ruhig und 
fchlief fest,' fo daß er am Morgen feibst über feine 
Angst lächelte. Er woHte mit' W i 1 h e 1 m in den 
mid V altein dieft^ lio^ adf den unSciitbar gewmdwn 
ynbekanuten« .und hielt deü Föifter mit « föbeinbarer 
. Be* 
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Befiirgoifs tun feine Gefotidheic ab^^. Der Iiiviilid 
seigce (Ich tächt und Wilhelm beTcblofs zvm zwei- 
t^omal dea Qang auf den Kreuzweg. 

AU er am Abend von der Jagd zurückkam , fprang 
ihm Klthc.heo freudig entgegen. Rath* eimnal, 
Wilhelm ~ >ief de ^ wen da l>el uns findest* ' Da 
hast Befuch bekommen , reche lieben JOtefuch } aber ich 
C(^g\^ß dir nicht,. du mufst ,rathen. ^ 

Wilhelm war nicht aufgelegt sum ntben und noch 
weniger Befuch zu fehn ^ demi der liebile war ihm hent 
ein ynwUll&ommner . Scdrer# Er .wies K i t h c h e n's 
Freude mit Uiiniudi zurück, und fann auf einen Vor- 
wand ummibäiien» da dffhete'fich die Thardes Haufös 
und det Mond beleuchtete einen ehrwürdigen Greis in 
}4gerkleidung » der heraustretend die Arme gegen Wik 
beim ausbreitete. 

Wilhelm 1"* rief ihm eine bekannte freundliche Sdm- 
me zu 9 und Wilhelm fuhite fich von den Anne« /ei- 
nes Oheims umikngen* 

Die ganze Zaubergewak. fchöner Erinnerungen von 
kindlicher Uebe , Freude und Dankbarkeit drang mächtig 
auf WUbßlm ein ^ , und iri^rg^^f<^Q war «das nltchtliche 
yprhaben > , 9ls mitten im , frohen Gefprsch die Mitten 
nachtsftunde fchlug und Wilhelmen f(;hauerlich an das 
Verfäuw» erinnerte» . . , 

Nock 



Noch Eine Hwaht nur üt mir flbiig ~ dMcÜC er ^ 
morgeii oder nie 1 — Die heftige Bewegaug in fdiiem 
Innern- eniging feibsc dem Greife nicht, äber gutmütbig 
fucbte er den Grand In WUbelais Etmfidnng , nnd eni^ 
fcliQldigce ficb des langen Gefprftcht wegen nric feinier 
Abreife 9 die er nicht länger als bia morgen fcixh verfcbie- 
ben kSnne. tafk dich das Stündchen heut nicht reuen ^ 
fagte er beim Auseinandergehen zu Wilhelm * dn 
fctiliffi vielleicht nun vm to ftnfcer» 

Für Wilhelm hauen diefe Worte einen tieferen Simu 
Er ahndete dunkel » dafs die Ausführung feines Vorha« 
bens die Ruhe de3 Schlafs von ihm fcheucheii könnte«^ 



10« 

Der dritte Abend kam. Was gethan werden follte, 
ntiüüie heüt gefcbeheh, denn auf morgen war die Probe 
angefetst. Den ganzen Tag hatte Motter Anne mit 
käthchen im Haufe herumgefchäftert , um den vor« 
nehmen Qißi aäftlndig zu empfangen* Am Abend war 
alles auf das Belle gefbhmückt. Mutter Anne nmannte 
Wilhelmen» ^Is er von der Jagd zurückkehrte » und 
begrüfste ihn zuiä erdenmale mit dem liebevollen Sohnes^ 
namen« In Kichchens Augen glühte die zane Sehnfucht 
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eiftar lioigeft * liebeglülietiflen Bränt. Dir TiMfh wnr 
feftiich mir <teniQiigm>Uefi Bhimen - gescbmickc ^ ortd 
reicher ais foolt mit Wilhelme Lieblingsfpcisen von der 
Mutter 9 und mit lange gesparten Flaschen von dem 
Vater besetze« Hmxxe ist xtuser Fest, sagte der alte 
FdTSter^ indem er in seinem BrStimgamifchlafirock 
hereintrat, morgen ünd wir mcht allein und kSmieti 
nicht Co traulich und herzKch bei einäiider fitzan , drum 
laisc uns froh seyn^ Iis woUtes. wir beace fttr daa 
^anze Lebea uns freuen» 

Er umarmte Aile, und war bewege, dafs ihm d>e 
Stimme versagte* Nun , Väterchen — sagte die F u 
Sterin mit bedeutendem LScheln ^ ich denke docfa^ 
die* jungen Leute werden morgen noch firohefr feyn , 
wie heute , verftehll du mich ? 

Ich verfteh' dich wehr, Mutter — erwiderte der 
F&r^ter ~ mögen*i denn die Kinder aticb verftefcnv 
und- Sek voraus freueo. Kmder ^ der Pfarre ist:;aitf . 
Morgen mit eingeladen # und wenn der Wiihcim gut - 
gefcbosfeu hat • . . - ' • '/\ 

Ein Gepraafel und ein iatrter Schrei ven Kl (befahlt 
ittierbcack faiea dea F o r & t e r» Kuno'a Bild fiel, wieder 

vcm (kr Wand und die £clce des Rahmens verwundete" 
Kätkchcn au der Stifn» Der Na^el fehlen zu locker 
in. der Wand? gefoadeiii zi babeiif^.^deEm'^^^^ 
Kalkbekleidung uachi. Ich 
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ich weifs auch nicht - f«gM ^ Pör«« vwdcüfti 
lieb watum das BUd steht ovdeatlich aufgehängt 
wird, das tot nöft da» Heeitemal, dafs es um erschrecke. 
Hast du Schmerz , Kätbchen ? 

E» ist unbedeutend versetzte Oe freimdlicli wai 
wischte das Btat m de» Locken — kb bin not fehr 
. erschroctceiB., 

' Wilbelia war fürchterlich bewegt , als er Klthchens 
lodtenbieiches Geficht und das Blot an fltfer Stim ftb • 
So'hatte fie feine Phantafie in jener eotsetzlichea Nacht 
ihm geeelgt, nnd alle .diese Bllder wurden jewt aufgeregt 
ond folterten ihn von neuem. Sein Vorsatz diese Nacht 
das zweideutige Werk , zu beginnen ,. war heftig erschüt- 
tert, aber dec Wein, den er, nm feine innere Qual zu 
verbergen , fcbneUes und häufiger als gwöhnüch trank*, 
crmUte ihn. mit einem w üden Much » «f beschlofs 
von neuem, kiilm das Wagftack «i untemdöBßn, wA 
fah. in feinem -»Vefhabeu ni^it als den fclutDea Kampf 
der Lieba^wd d«8 Mutbes mit der gefahj:; 

Die Glocke fchUig jetzt Nenn. Wilheliaen pocht» 
da» Heis gewaltig. Ec fucli» einen Vonwad 6ch «i 
entfernen ; vergeWS» v wie koonie < der Bräutigam am 
Hoehneiiyofabeiid. die ^aut . verbwCee ? Die Zeit floh 
ih» .pfeüacbneU vorübet, er litt namenlefe QoaU» in 

den Atttea dei balohueuden Liibe^ 2«htt Ul« .W« «w 

vor- 
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vorüber ♦ der emscheirfen^e^ Augenblick war gekommeä* 
OKne. abschied fchlich WilhelmMich von der Seite der 
Braue t fchon war et mit feinen Wcsksengeo vor dem 
Hause» da kam die JVIucter ihm nach« Wohio» WTlr 
heim? .fragte fie ängßlich. Ich habe .ein Wild aoge- 
fchosfen , tmd es im Taumel vergesCen , war die Anc- 
woru Vergebens bat fie» vergebens fchmeichelte ibm 
Käthchen» die in feiner yetitörcen Eile etwag ahndete» 

was ihr unerklärlich fchien« Wilhelm diängce beide 

• • • • • / ■ 

zurück und eilte in den Wald. 



XX. 

Der Mond war Im Abtiehmen und (lieg dunkelrotii 
am Horizont herauf. .Graue Wolken , flogen v<xvb&f 
und. verdunkelten zuweilen die Gegend ». dia bald daranf . 
lieh wieder plötzlich vom Mond Urahl auf hellte* Die 
Birken und Asp^n ftand^ wie Gesfyenfter im WaM 
ttild . die SUberpappel fchlpn Wilhelmi^a wie eine , weifse . 
Schaccengeilalc ziirück. zu wiuk^n« Er. fchaud^te und 
die wiinderahnliche Störung feines yo|:habens. in den 
letztvergangeued Nichten.» das.be^euccinde» wiederkolte 
Fallen des Bildes fehlen ihm die lß^zx<i Ai^j:Q;ihnang.fetQcs 
weichenden Schutzgeiftes yon. eiiier bö^^eii T^ac m t^yfU 

Noch 



Digitized by Google 



Ijoch einmal fchwankc' er im Vorsatz. Schon wollr 
6r umkehren f da war es; als flüderte ihm eine Stimme 
zü: Thor! haft du nicht fchon den Zauber gebraucht^ 
fchäueft dtt' nur die Mühe des Erwerbs? Er ftand^ 
der Mond trat glänzend aus der dunkeln Wolke und 
beleuchtete das- friedliche- Dach der Förfterwohnuiig, 
Alheim fäh KSthchens Fenfter im Siibergldnz • Üixa* 
mem, er breitete feine Arme aus und fch'ritc bewuistlos 
nach der Ileimath zurück; da fiüfterte die Stimme von 
neuem, ein heftiger* Windftofs brachte den Schlag des 
zweiten Stundenviertels« Pore 9 zur Thac I rief es um 
ihn. Zur Thäc 9 wiederholte er laut , feig ist es 4ind 
kindisch auf halbem Wege umzukehren » thöricht das 
Grofse aufzugeben, wenn man um Kleineres fchoft 
veiUeidit' fein Heil gewagt hat« Ich will voUeit- 

Er ßhritt* mit grofsen Schritten vorwärts^ der Wind 
jagte die zeorlsfenen Wolkifen wieder vor denMorid,und 
Wn&fehnv^trat in diel dietace Finlle^ifs^ des Waldes.' • 
^ Jet^t iland er auf dem Kreuzweg* Der Zauberkreis' 
war. gezogen, die Schädel und Todcenbeine rings um- 
. gelegr^. Der iRf ond hüSlte ficb ' immer dichter in 
ds($ {Gewölk, iifld liefs die dttftem Kohlen, von ab* 
wechfeioden WindSSßeii aufgeblasiä, tfllein die nächtliche 
tbfit- sali einem träten rathlichen Scheine beleuchten. 

's 

' ' • ' ' . €1 . In 
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1» d«r Feme Schlug eine Thumtilir <l«» <t(ict« Som- 
d«nvieitel an; Wtlhelia 4ie Cie&keU& «uf .<U.e 
Kohleo, und warf das Biei Wu«»»» wbft drei Kugeln» 
^ie fcbon ftaher einmal getroffen hatten , de« von 
4iefein Gebnucli der Fröfdjütz«» iffinneite «r a«b in fei- 
ner Lehweit «ehärt Ml IwilMMi^ la Walde 6ag e» wm «» 
flcb zu legen» ^Juweileo flatterten £ulen, Fledermäufe , 
und andres lichtfcheues Nacbtgeflügel, vom Scbdn ge- 
blendet, anf. Sie fiele» von ibicn Zweigen wd fetwen 
Och im den Zatihecktois» w» fii dumpf krächzend mi( 
..(tan Todtsufchädftln unveiftäadUcte GefpJäche .zu halten 
jftshiepen.: . Ihre i&jbl vermebtte, fich , «nd n^ter »i»» 
huschten oeblichie Qeftflte«. wi» W«llc».hiÄ,.1)«W 
tbieiib«ittc)»» baWk mwMChlifilw» ©^»kteJ. .Ö?r Wind- 
ig* fpkiHe .««t .üa» «äibftft ü««ftkörpera wie^mit 
abendlichem Thaugewölk , nur Eine Hand fdiatten|lk^ 
4leli,.«ber wwöHideft twft«. im |C»ift.:.w»*)>^« 

vdie» Wwf« tt»ttdft.kl»g»nd„ewRorjt.uii^^^.f^^^ fewf- 
.iaei»»,.'DieiKohleu.brÄitote&-daftfer, wsm. Ge die Hände 
ei^ob, aber eine gra« EWeitfeirwmg-#» RlöS^^ '^ 
.'«ichte föfeiWrlSfoSendeB väü Wilhelm» wanAtt fish ^ * 
,dentt> das Ang8fich6.. feiner, todteit Mutter . fcbien «u« 
.der düftrea Geftali mit Wagender Wehrauth Ihn «»«- 



blicken« i- ■•■ • • r 



Da 
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Dft fcbntg die / Glocke Eilf; Die iMite Öemlt 
Mstliwand feüfzend. Die Baien und Blacfaanibcüi l^e* 
leiteo kricbaend aof» die Schädel und l'odienbeine 
fasfeiten unter ihren Flügeln» Wilhelm kniete an fei- 
neft Koblenheerd , er gofs ^ und mit dem lecksten 6to«- 

'l^enTcfalflg fiel die erfte Koget ant da I^orm« 

• • • 

» 




13. 



Die Eulen iind todtenbelne ruhten. Aber auf deiil 
Wege Icam ein altes, gebücktes Mütterchen auf den 
^mbeikreril ids* tte war ringsum mit fiSleernen I^* 
ffStn . Rührkellen Und andeiin Kuchengerlth behftngen^ 
ttnd machte ein fürchterliches Geklapper, die Eulen 
krächzten ihr entgegen und ftreicbeken fie mit U>ren 
flügelm- Am Krffiä bSckt<^ de liish nach' den Kti6- 
chen-'^und Sehsdeln , ab^' die KoMei» ^r&httn Häcfh 
ihr und' fie tqg -die- dürren Uände^^z 3>a gii^ 

fle um- den Krers und: JUeb' .-IX^belmeii. grin^ 
Waati^ mtgegen; <3M» vfft ^^iCnäcbelcMm Ifur- 
« gelte fie ibnr zny^'i^ gfk' !4ir.:7ein LififelelHnt^ gte^ 
iBir.die.^diädei # wir ibll dir der Buttel Kann dir 
Äichti frommen v'wir^ niicht entkommen, .mußt mit 
tarn Hoehzeier^hin^ Iteb Brinrgam mein« - * 

C * Wil- 
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- Wilbelni fthftQdme, doch blieb/er ftill and eilte 
mit feiner Arbek. Das alce. Weib war ihm nicht un^ ^ 
bekannt. Eine wahnfinnige Beulerin war foost öfters | 
in diesem Aufzuge in der Nachbarschaft umhergegaa» 
gen, bis fie endlich im Irrenhause eine Versorgung 
gefunden hatte#^ £r wufste nicht , war es Wirklichkeit 
oder ein Trugbild, was üch ihm darfteUte. Nach einer 
Weile warf die Alte zoröig ihren Vorrath ab , und mit 
den Wörtern Nimm das znr Poltemacbt, das Braut* 
bett ist gemacht 9 morgen, wenn Abend graut, bist 
du mir angetraut , komm bald , feins Liebchen 1 trip- | 
pelte fie langfam in , den Wald. | 
. Plötzlich tasfelte ;es , wie Räder und ^eitfchenge* ^ 
knalU £m Wagen kam mit ^inem Sechsgefpana und ' 
Vorreitern. Was foU das hier auf der Str^fse? rief der 
vorderfte ; Platz da i Wilhelm blickte auf, dem Huf- 
fchlag .der Pferde entfprangen Fonken, und um die 
Wagenräder leuchtete es wie ph.osphorifcher Schein« 
Wilhelm ahndete ein Zauberwerk und blieb ruhig. 
Hinan, hinan, hinüber, darüber, im tollen Lauf hipan, * 

- hinauf 1 rief der Vorreiter zurück, und im Augenblick 
{türmte die ganze Schaar 'auf den Kreis los. Wilhelm 
fiürzte , zu Boden , als die Pferde hoch über feinem 
Kopf bäumten , aber die luftige -JEleiterei fauste mit dem 
Wagen in die Luft.i drehte fich einigemal .über den 
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Zauberkreis und verfchwand in einem Sturm, der die 
Wipfel zerrifs und die Zweige weic umher flreme. 

Es verging einige Zeic , eh fich Wilhelm vom Schreck 
erholte. £r zwang feine zitternden Hände fest zu hal« 
ten und gofs ungeftSrt einige Kugeln. Da fchlug die 
ferne » ihm wohlbekannte Thurmglocke« Tröstend 9 wie 
eine freundliche Stimme fcjtialite ihm der KlaDg^aus 
der Menfcbenwelt in den. furchtbaren abgefonderteü 
Kreis heraber , aber die Glocke fchlug zweimal » drei- 
mal. Erschauderte über den blitzfchnellen Verlauf der 
Zeit» denn noch war nicht .der dritte Their feiner 
Arbeit vollendet — Sie fchlug zum viertenmal. Wi^ 
faelms Kraft war vernichtet, jedes Glied fehlen ge- 
lähmt und die Giefsform entfank feiner bebenden Hand. 
£r^ horchte mit verzweifelnder Reügnation auf den 
Schlag der vollen Stunde, der Klang säumte, zögerte, 
blieb aus. Ein Spiel mit dem Schall der ernfteu Mit* 
ternachtftunde fehlen felbst den furchtbaren -Mächten 
der Liefe zu gewagt. Voll froher Ahnung ergriff Wil- 
helm feine Uhr, ife zeigte das zweite' Viertel der 
Stunde. Er blickte , dankbar , zum* Himmiel,. und eine 
firomme Empfindung mäf^igte > feinen ,}.uliel ^ der gegeu 
die Gefetze der dunkeln Welt eben ia einem lauten 
Ausruf ficb Luft macheu wollte. ... 

Gefaßt; und «eftärkt gißgm neue Tiufcbung. i;inir ^ 

C 3 ; , mu- 
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inOthig' wieder an fein Werk, Tiefe Stille war rings 
um' ihn 9 nür die Enlen fchniurchcen und Itiersen 
Zeiten die Schädel gegen die Todtenicnochen. Auf 
eiuu^ai kniBterccn die BüTcfae* ' Der Ton war deiQ 
kundigen Jäger nicht fremd , er blickce hiu , und , wie 
er vertifuthete , ^Ine wildd Bdche brach durch das 
Gebüsch und rannte äuf den Kreis lo^. Wilhelm ah* 
nete hier keine TäUfchung, er fpraiig auf^ fafste fein 
Gewehr und drückte es fthnell auf das wilde Thier 
lös 9 abec kein Funken fprang dem Stein , er zog 
den liirschrauger » aber das boriUge Uutbier fuhr 9 wie 
zuvor Wagen und Pferde , Uber ihn in die JUuft und 
verfchwand, 

/ ' ' ■ ' - 

• 

Der geaiitt^te Wilhelm eilte » die verlD^e Zeit tiiK 

zubringen. Sechzig Kugein wareu gegosfen» er* blickte 
froh emt)Ot , die Wolken oHiiecen ßdi und der Mond 
warf feine hellen Scrahlen wkäer Mf die - Gegend^ 
Da rief eine angstliche Stimtne Im Waldes -Wilhelm I 
Wilhelm 1 er war Kächchens Stimme« Wilhelm fah fie 
aus dem Gebüsch treten und furclitftm umherblicken^ 

HiW^r iW^eocht* dar alte WWb twrt Ärectee- die ifiir- 

... . , . : «' 
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teil Arme fpioneimrtig^Meli Fliehenden » deren Satf 
terodes Gewand fie erbafchen fachte. Küchcheii 
fammelte die letzten ermattenden Kräfte 2ur Flucht » 
da trat ihr der Stelzfufs in den Weg, fie fiocktc einen 
Augenblick im Lauf» und jetzt faf^te fle die Alte mit 
den entfieischten Knocbenhänden» Wilhelm hielt üch 
nicht länger, er warf die Fonn mit der letzten Kugel 
ans der Handj nnd eben wollt' er den Zanberkreis 
überfpringen ^ da fchlug die Glocke IVUttemacht , . das 
Zauberbild war verfchwunden » die Eulen warfen flatr 
temd Knochen und Schädel unter einander und flogen 
dttvon , die Kohlen verlofchen ^ und Wilhelm fank .er- 
fcböpft Boden« 

Jetzt kam auf fchwarzem Roß langfam ein Reiter 
heran. Er hielt vor dem zerßörcen Zauberkreife. Du 

hast deine Probe gut beftanden » fprach er ^ was be« 
gebrst du von mür ? 

Niehls von. dir — antwortete Wilhelm — was 

• «. ' . . ^ . . . 

ich brauqhe, bab* icji mir felhst bereitet, ,^ 

> Mit meiner Hülfe ^ fuhr der. Fremde fort 
dämm gehört mir mein TheiU . . 

Mit nichten — rief Wilhelm --^ ich habe dich 
weder gedungen noch dir gerufen. ' 

Der Reiter lächelte höhnisch. Du bist kühner 
.i^iacb er als deines gleichen fönst zu feyn, pflegen. 

^ C 4 Nimm 
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Ijfitnm dte Kugeln », die da h&^^ hm. SeäizIg'füY 
dich, drei für mich; j^na. crjeffeu» diefe .äSea, auf 
Wiedcrfebn , dann wirst du's verftehn. 

Wilhelm wandte fich ab. -:Ich will di^h weht wie- 
derfehtt —s .rief er — v^rlaft suchl , . 

Warum wendest du dich von mir ? fragte der 
F r e m d e . mit furchtbaiei^ LScbelQ ^ kannst . du 
mich? r » 

Neiu, neiu! — fchrie Wilhelm fch?iudemd rr 
ich will dich aichc kenueü, ich weifs nichts von dir! 
Wer du feyn magst, verlaß mich! 

.Der fi:hwarze Reiter wendete fein Rofs^ Beinwf* 
neigendes Haupthaar — fagte er mit dumpfem Ernst, rr- 
gefteht, dafs du mich kennst. Ich bin d^r, den 
init Schander im Geist du ftraubend nemist. 
, Mi( diefen Worten verfchwand er» und die BäHr 
ine, unter weichen er gehalten hatten fenktea ve^n. 
dorrte ?W Bodeiv ^. . 



* 

. Barmherziger Gott , WjlheliTi , was* ist- dir gefchci 
hen? — • riefen Kät beben :Und Mutter. Anne^.ate 
Wilh^^nach MUtern;iph^.b}eich und mftöri: ^acb Hans ' 
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Es ist von der Nachtlüfc äntwoftete Wi lhelnir*-' 
mir ist in der That «cwa» fieberliaft«; - 

Wilhelm fagce der Farft^er, der «eben hinzu* ^ 
trac — dir isc etwas im Walde begegnet* Warum liefs- 

esc du dich nichi hallen ? Mir machst du keinen blau^ 
en Dunst« . 

Wilhelm' war über den Ernst des Vaters betrofteo« 
Nun ja erwiderte er ~ mir ist wirklich etwas be- 
gegnet. Aber geduldet eueh neuä Tage. Früher, wiszt 
ihr felbst . . ^ ' 

Gern, lieber Sohn, gernl ^ fiel der Alte ein ~ 

Goidob, wenn es etwas isr, was neun: Tage geheim 

bleiben mufs. Lafs ihn ruhig, Mnctet, ftdf ihn m^eht, 
Kithchenl Ich hatte beinah dir Unrecht getban, guter 
Wilhelm! • Nun geh' , erhole dich , Äe. Nacht, fagt 
das Sprichwert , isc keines Menfchen Freund , aber fasfe 
nuTv Miith^, ' wer -te febiem Beruf ist und auf guten 
Wegen geht, dem fcbadet auch der Nachtfpuk nich^" 

Wilhelm hatte alle . Verflellungskunst uöthig , um 
nicht zu verrathen, wie fehr des Alten Ahnung mit der 
Wahrheit übereinkam. Die (chonende Liebe des.Va- 
ters, fein ui^rfchüttertes Vertraun, wo -Alles auf 
febwere.. Verfchuldung deutete, zerrifs fein Herz. Er 
eilte lauf feiu Ztenleri emfchtosftn "^das Sktiberwerk zii 
vernichten» . filn«^ Kupi-^^-nür Binie will ich ' 

: brau* 
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imwüM. .^ rief er wdiiend , uiic geftlceten Händen 
zum Himmel O die Abficht darf doch einmiU die 

2weideuttge Mittel encsündigen«: Mit: uusead Bü&un« 
gea will ich*s ja gern versöhnen, vrean etwas sündiges 
im tueiner Thac istl Komi ich demi jetet noch zii-. 
rück f ohne mein ganzes Gläck $ meine Ehre » meine 
JUiei^e zu zerftören? 

' : Seiin Yoriatz ftUice die Unruh in {feiner Brust ^ und 
er Tab «m Morgen <kr- 45omie nthiger entgegen , ib ^ 
gehofft hatte» 



1&» 

Der fürstliche Kommisfarius kam» und verlangte vor 
iSer ernsthaften Probe eine kleine Jagdparthie mit, dm 
Jungen Vötßtet tii machen. Denn tagte er ea ti^ 
pnz gux> daftsWir die alte Solennität l>eit>phaiten « 
aber , die Kunst des Jägers zeigt fich draufsen im Wald 
•m heften» Frisch auf » Herr Expekamc« Inden Wald t 
.,v^Kübeim^l:erblafste ,ui4 wollte ^ncfchuidi^ungea yor-r 
bringen» ut^.al^ diefe bei dem I^aodjägerm^eifier. nichts 
fruchteteu, bat. er »; feinen Probefchufs wenigftens zu- 
Wt ithun zu dOrfeiu Der ^aHe Förfter fchüttelte be^. 

- . ... ' mit 
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mit bebender , tiefer Stimme ~ hätte ich geftern doch 
riehtrg geahnt? . . * . ^ - 

Vater 1 rief diefer ^ und Verzweiflang erfiiekte 
feine Scimme« £r encferate fich fchnell , uud in wenig 
Augenblicken war er zur Jagd ferrig bei dem Vater' 
aad folgte dem JägermeHler' In den Wald; 

Dev alte Förller fachte feine Ahnungen zu unterdrüc- 
ken 9 doch bemühte er fich vergebens um efiie frohe 
Miene. Auch Käthchen war medergefchlagen , Und ging 
crinmend im Haus umher« Sie fragte den V«tdr> 
ob es nicht mögliah fei» die Probe aufzufcbieben ¥ 
Ich vvoik's es auch, fagte diefer» uud umarmte fie 
fchwpigend. 

Jetzt kam der Pfarrer glUckwünfchend ^ und erlnnerta 

die Braut an deu Kranz. Mutter Anne hatte ilm ver^ 

« 

fchlosfen, und in der Eil' befcbädigte ile auilichliefseud' 
daa Schloß/' Ein Kind .wur<le gelbhwlnd 9m eisee 
lüranzhätidlerin gefohickt ^ Um- eineur; andern . Kr«n^ ittr. 
die Braut zu holen. Lafi dir den^ fehdnll^ geben , tief 
Slutter Anne dem Kinde nach , aber diefes griflF in det> 
Ünwisfthbeic nach- - deiti ' gl^a^ndeä , uäd'di^ mif#i%iw 
flehende Verkäuferinf gab ifam^nen Todtenkranz fui tibi 
ne Braut vor Myrte Ufnd Rosmarin mit Silber durch« 
wunden. Mutter und Brau: erkannten das Deutung^ 
Voll0^ i^a Zufalls; }eäe rcfa«ctdMe, 9nd^bdife Übefateirjf 
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fidi; nminneod j ihr- Qrtuen 'in- ein Lächeln über den 
Mirsgriff des Kindes Umzuwandeln. Das Scfalofs wurde 
noch eiamal verflicht, es öffnete fich leicht, die Kran» 

ze wurden gewechfelt, und der Brautkranz in Kät- 

cbens H^ocken gewunden« 



Die Jäger kamen zurück. Der Kommisfar war uner- 

fchöpflich in Wilhelms Lobe. Es dünkt mich faft 
lächerlich — fprach er — nach folchea Proben noch 
einen ProbefchiTls zu - verlangen. Doch , dem alten 
Recht zu' Eh^en, mäsfen wir fchon einmal etwas un- 
ndt4)iges thun, und fo wollen wir denn die Sache fo 
kurz als möglich abthun. Dort auf dem Pfeiler fitzt 
eine Taube, fchiefsen Sie die hertater. ^ 

' Um Gottes willen fehrie Kithchen h^rmi- 

leud — Wilhelm , fchiefs nicht danach. Ach mich 
träumte diefe Nacht, ich war eine weifse Taube, und 
die Mutter band mir einen Ring uni den Hals, da 
kamft du, und die Mattet ward Voll Blut«. 
. Wilhelm zog das ' fchon angelegte Gewehr zurück , 
aber der Jägermeittcr Uch^Ue. Ei, ^i l — fagte er — 

fo 
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fo fnrcbtfam? Das fchicki fieh nldit fSr ein Jlgex^ 
middieiu • Much , Much » Biaujtchen I oder ist : dud 

Täubchen vielleicht ihr Favoritchen f 

Nein erwiederte fie ~ mir ift na^ fo bang. 

Nun dann — rief der Kommisfar .*^ Conrage*» 
Herr Förfter, fcbiefsen Siel 

Der Schilfs fiel, und in demfelben Äugeubllck ftürzte 
Kathchen mit einem lanten Schrei zu Boden« 

Wunderliches Mädchen 1 ^ rief der Landjager- 
meifter und hob Käcbchen auf» aber ein Strom 
Biut quoll über ihr GeGcht, die Stirn war ihr zer-- 
fchmettert, eine Buchfenkugel lag in der Wunden 

Was ist? — rief Wilhelm — als lautes Gefcbret; 
hinter ihm ertonte. Beim Zurückblicken fab er Kath- 
chen todtcnbleich in ihrem Blut« Neben ihr ftand der 
Stelzfufs und mit höllilchen Hohnlachen grinfete er: , 
Sechzig treffen, 'drei äffen« 

. Wilhelm rifs , wüthend feinen Hirschfänger aus der 
Scheide , und hieb nach dem Verhaföten. Verfluchter — 
fchrie er verzweifelnd — r fo hast du mich« getäuscht ? 
Mehr konnte er nicht fprecben, denn er iaak^belia» 
nungslos neben der blutigen Braut zu Boden» 

Der Kömmisfar und der Pfarrer Tüchten vergebens den 
verwaiften Aeltcjrn Troll ..;s,Ui5ufpre,clicn... Mutter Anne 

bat« 
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httce luittm der i^räutlicben Leiche deu propheiifchen 
Todcenkranz auf die Bruft gelegt, als fie den tiefen 
Schmerz in der letzten Thrine Msweime. Der dnftme 
Vater folgte ihr b«IcL Wilhelm befchlofi fein Lebe» 
im Irrenhanfe. 
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